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Osterferien
im Blumenpark

Rain Vom 30. März bis 10. April lädt
Dehner alle Schulkinder von sechs
bis zwölf Jahren zu seinem Ferien-
programm in den Blumenpark ein.
Die Veranstaltungen beginnen um
jeweils 11 Uhr, dauern bis 15 Uhr
und werden von professionellen Be-
treuern begleitet.

Am 30. März geht es los, wenn die
Besucher ihre eigenen Osterhasen
töpfern und mit nach Hause nehmen
können. Die Teilnahme ist be-
grenzt, Anmeldung per E-Mail an
ferien@dehner.de oder unter Tele-
fon 09090/775331. Bei den Veran-
staltungen am darauffolgenden
Dienstag und Mittwoch ist ebenfalls
Feingefühl gefragt: Dann werden
dekorative Tiere aus Ostereiern ge-
bastelt (31. März) und Osternester
gebaut (1. April). Die zweite Oster-
ferien-Woche startet am 7. April mit
einem Mal-Workshop, in dem die
Kinder Jutebeutel individuell ge-
stalten können. Am nächsten Tag,
8. April, öffnet die Filz-Schmetter-
lings-Werkstatt ihre Pforten. Hier
entstehen mit ein paar einfachen
Handgriffen wunderschöne Falter
aus Filz. Auch hier ist die Teilnahme
begrenzt, Anmeldung unter feri-
en@dehner.de oder Telefon
09090/775331). Airbrush- und schi-
cke Glittertattoos können sich die
Besucher am 9. April auftragen las-
sen. Am letzten Tag des Osterferien-
programms, 10. April, werden Mo-
saik-Spiegel verziert und dekoriert.

Darüber hinaus gibt es am Frei-
tag, 23. März, unter dem Motto
„Lernen und Erleben“ im Natur-
lehrgarten wieder alles zu entde-
cken, was in der heimischen Flora
und Fauna zu Hause ist. Die Um-
weltbildnerinnen Gertrud Bittl-
Dinger, Eva Wenninger und Ina
Krosch bieten Schulklassen, Kin-
dergärten und Erwachsenen inter-
aktive und spannende Führungen
rund um die Pflanzen- und Tierwelt
in Wasser, Wald und auf der Wiese.
Anmeldung per E-Mail an natur-
lehrgarten@dehner.de. (dz)

DONAUWÖRTH-NORDHEIM

Fahrer von rotem Auto
bringt Radler zu Fall
Ein Autofahrer hat am frühen Don-
nerstagmorgen am Nordheimer
Kreuz einen Radler zu Fall gebracht
– und hat sich nicht weiter darum
gekümmert. Die Polizei ermittelt
deshalb wegen Unfallflucht und
sucht nach dem Verursacher. Der
Unbekannte kam mit seinem ver-
mutlich roten Pkw gegen 5.40 Uhr
von der B2 und bog nach links in
Richtung Genderkingen ab. Dies
geschah so knapp vor einem Rad-
fahrer, dass dieser eine Vollbrem-
sung hinlegen musste, um einen
Zusammenstoß zu vermeiden. Je-
doch stürzte der 53-Jährige dabei
und blieb etwa einen Meter vor dem
Wagen liegen. Dessen Fahrer fuhr
aber weiter. Eigentlich hätte er nach
Ansicht der Polizei den Radler se-
hen müssen, denn dieser hatte eine
vorschriftsmäßige Beleuchtung an
seinem Gefährt und trug reflektie-
rende Kleidung. Normalerweise
benutzt das Opfer, das unverletzt
blieb, von Genderkingen her einen
Wirtschaftsweg, aber dieser ist der-
zeit immer wieder verschmutzt.
Dem Radler entstand ein Schaden
von rund 100 Euro. Die Polizei
Donauwörth bittet um Hinweise auf
den Pkw-Fahrer. (dz)

DONAUWÖRTH

Kleintransporter stößt
mit Traktor zusammen
Auf der Kreisstraße zwischen Rain
und Bayerdilling ist es am Don-
nerstag gegen 19 Uhr zu einem Zu-
sammenstoß zwischen einem
Traktor und einem Sprinter mit
Pritschenaufbau gekommen. Das
berichtet die Polizei. Während der
Kleintransporter den Traktor
überholte, bog dieser plötzlich nach
links ab. Trotz Ausweichmanöver
konnte ein Zusammenstoß nicht
verhindert werden, so die Beam-
ten. Beide Fahrzeuge landeten links
neben der Fahrbahn im angren-
zenden Acker. Sie waren nicht mehr
fahrbereit. Verletzt wurde nie-
mand, es entstand ein Sachschaden
von rund 22000 Euro. (dz)

Hoher Sachschaden entstand bei diesem

Unfall nahe Rain. Foto: dz

Schäfstall und Zusum sowie die Ge-
höfte und Weiler im Stadtgebiet auf-
genommen werden. Donauwörth
hat einen Förderbetrag von 750000
Euro in Aussicht, die Förderquote
beträgt 80 Prozent. Kurzum: Damit
auch die abgelegeneren Stadtgebiete
und Einzelhöfe angeschlossen wer-
den an das schnelle Internet, steht
eine Million Euro zur Verfügung.
Allerdings beträgt die Zeitspanne,
bis grünes Licht für den Ausbau ge-
geben werden kann, noch zwölf bis
18 Monate. Oberbürgermeister Ar-
min Neudert betonte: „Wir werden
zweifelsohne weitermachen.“

taillierte Informationen jedoch aus
wettbewerbsrechtlichen Gründen
nicht herausgeben (wir berichte-
ten), sie kann nur generell zum ei-
genverantwortlichen und eigenstän-
digen Anbieterwechsel anregen.

Hintergrund der breit angelegten
Analyse ist die geplante Beteiligung
der Stadt am 1,5 Milliarden Euro
schweren Förderprogramm des
Freistaates. „Mit den meisten Ge-
bieten braucht man nicht ins För-
derprogramm“, fasste Gutachter
Karl Manstorfer von der Firma
IK-T aus Regensburg zusammen.
Wichtig sei jetzt, dass die Ortsteile

druck darauf hin, dass es die Bürger
aufgrund der grundsätzlich guten
Versorgung zumeist selbst in der
Hand hätten, ihr heimisches Netz zu
beschleunigen. Jeder Nutzer, der
meint, das hauseigene Internet sei
zu langsam, müsse sich allerdings
selbst bei den genannten Unterneh-
men erkundigen, ob im jeweiligen
Wohngebiet denn eine schnellere
Verbindung möglich wäre.

Im Bereich der Innenstadt und in
Auchsesheim stehen indes gleich
mehrere Anbieter zur Auswahl: Ka-
bel Deutschland, Telekom, MNet
und DSL-Mobil. Die Stadt darf de-

VON THOMAS HILGENDORF

Donauwörth Das Donauwörther
Rathaus hat einen klaren Standort-
vorteil: Innenstadtlage. Hier gibt es
gleich mehrere Internet-Anbieter,
die eine schnelle Verbindung offe-
rieren. Echter Wettbewerb, so
scheint’s. Trotzdem hat man im
Stadtrat am Donnerstagabend mit
Spannung die Expertenanalyse zur
Breitbandsituation für alle Stadtteile
erwartet. Das Ergebnis war für die
Räte überraschend positiv. Klar ist
auch: Es gibt durchaus noch Unwis-
sen und Missverständnisse bei so
manchem Nutzer im Stadtgebiet.

Lange wussten selbst Experten in
der Stadtverwaltung nicht im De-
tail, wie schnell das Netz in sämtli-
chen Häusern und Wohnungen Do-
nauwörths ist. Die Erklärung klingt
ein wenig umständlich: Die Anbie-
ter verlegen ihre Kabel in Eigenver-
antwortung – und es tummeln sich
in der Großen Kreisstadt in man-
chen Vierteln eine ganze Reihe von
Firmen, die Internetverbindungen
verkaufen (DSL-Mobil, Telekom,
MNet, Kabel Deutschland sowie
Funklösungs-Anbieter wie O2/Te-
lefonica). Wegen dieser recht konfus
wirkenden Gemengelage – die
durchaus datenschutz- und wirt-
schaftsrechtliche Gründe hat –, hat-
te sich die Stadt entschlossen, ein
Gutachterbüro mit der Ist-Analyse
zum schnellen Internet in Donau-
wörth zu beauftragen. Das Ergebnis
ist für alle Beteiligten überraschend:
Es sind weit über 90 Prozent der
Bürger mit mindestens 30 MBit ver-
sorgt – zumindest theoretisch.

Donauwörths Breitband-Beauf-
tragter Felix Späth weist mit Nach-

Schnelles Internet: Donauwörth
scheint gut versorgt

Breitband Beauftragter Gutachter präsentiert dem Stadtrat eine überraschende Analyse.
Breitband-Pate Felix Späth rät den Bürgern im „Notfall“ zum Anbieter-Wechsel

Grün (schnelle Internetverbindungen ab 30 MBit möglich) überwiegt, rot (unter 30 MBit) ist nur in kleineren Ortsteilen wie Zusum

und Schäfstall sowie in den Einzelgehöften analysiert worden.

OBERNDORF

Gemeinderat berät über
die Fundtierpauschale
In der Sitzung des Gemeinderats
Oberndorf am Montag, 30. März,
geht es um einen Antrag der Lech-
Stahl-Veredelung für den Neubau
eines Bürogebäudes sowie um einen
Antrag des Tierschutzvereins Do-
nauwörth auf Erhöhung der Kos-
tenpauschale für Fundtiere. Be-
ginn im Sitzungssaal des Rathauses
ist um 19.30 Uhr. (dz)

MERTINGEN

Landwirtschaftlicher
Betrieb expandiert
Die Biogasanlage Waschulzik in
Mertingen kann erweitert werden.
Dazu soll nun der Bebauungsplan
geändert werden, wie der Gemein-
derat gegen die Stimmen von Ursula
Hamp-Weigand und Alexander
Fiebig beschloss. Der Betreiber der
Anlage kann nun ein Fahrsilo an-
gliedern, ebenso wie er auf einer Er-
weiterungsfläche Tierhaltung be-
treiben kann. Dazu hatte sich zu-
nächst das Landratsamt gewandt,
nun aber Zustimmung signalisiert.
Über die Art der Großtierhaltung
hat der Eigentümer noch nicht ent-
schieden. Sollte er einen Mast-
schwein-Betrieb aufbauen wollen,
dann mit mindestens 1300 Schwei-
nen, erklärte er dem Rat. Darüber
müsse man gegebenenfalls wieder
gesondert sprechen, fügte Bürger-
meister Albert Lohner an. (bih)

Paddler haben
wieder einen Kapitän
Vereinsleben Heinrich Belz zum Vorsitzenden
des Kanu-Clubs gewählt. Stolz auf Athleten

Donauwörth Stolz hat Sportwart
Lutz Kretzschmar auf der Jahres-
hauptversammlung über die Ehrung
des kompletten Rennkaders des Ka-
nu-Clubs Donauwörth (KCD) bei
der Donauwörther Sportgala be-
richtet. „Unsere Rennbootfahrer
konnten wieder bayerische Titel
nach Donauwörth holen“, freut sich
Kretzschmar.

Katja Ableitner ist bayerische
Meisterin im LK Damen Klassik,
Sebastian Jadasch ist bayerischer
Meister im LK Herren Klassik und
Bernd Wild ist bayerischer Meister
in Master B Klassik. Bayerische Vi-
ze-Meisterin bei Schülerinnen A
Klassik ist Valentine Huybrechts
und bayerischer Vize-Meister in der
LK Herren Klassik ist Boris Wilfert.
Der 14-jährige Fabian Gabler beleg-
te in seiner Klasse in den verschie-
denen Meisterschaftsrennen Platz
eins, drei, vier und sieben. Der
Zweite Vorsitzende Peter Nitsche,
der durch die Jahreshauptversamm-
lung führte, begrüßte elf neue Mit-
glieder an Bord.

Mit einer Urkunde für 25-jährige
Mitgliedschaft wurden Hildegard
Rohrer, Richard Rohrer und Christl
Belz vom Zweiten Vorsitzenden ge-
ehrt. Eine Auszeichnung für 40 Jah-
re Mitgliedschaft erhielt Dieter
Thornau. Walter Koch bekam eine
Urkunde und ein Präsent für 50 Jah-
re Vereinsmitgliedschaft überreicht.

Schriftführer Herbert Herden be-
richtet über die Vereinshomepage
und die dort vermerkten Leistungen
der KCD-Paddler, wie etwa bayeri-
sche Meisterschaften, Donauwör-
ther Stadtmeisterschaften und „die
hervorragenden Kilometerleistun-
gen“ einzelner Kanuten. Über 1000
Kilometer haben 2014 gepaddelt:
Hubertus Binder (2543 Kilometer),
Sigrid Straub (2181), Hiltraud Bin-

der (2081), Walter Mutterer (1716).
Nach dem Rechenschaftsbericht des
Schatzmeisters Hermann Rohrer
wurde der Vorstand einstimmig ent-
lastet. Nachdem im vergangenen
Jahr die Ergänzungswahl nach dem
Tod des Vorsitzenden gescheitert
war, führte Stellvertreter Nitsche
die Geschäfte des KCD ein Jahr wei-
ter. Nun standen ordnungsgemäße
Neuwahlen an. Nitsche, Schatz-
meister Hermann Rohrer, Umwelt-
beauftragte Ludmilla Miller und
Bootshauswart Ernst Gerstmayr
kandidierten nicht mehr für diese
Ehrenämter. Zum neuen Vorsitzen-
den wurde Heinrich Belz gewählt.
Belz hatte den Verein bereits von
2003 bis 2008 geführt. Zum Zweiten
Vorsitzenden wurde Heribert Koll-
mann, zum Schatzmeister wurde
Fritz Stöberl, zum zweiten Boots-
hauswart wurde Dirk Menge und
zur Umweltbeauftragten wurde
Jana Ableitner gewählt. Schriftfüh-
rer Herden, Jugendleiterin Katja
Ableitner, Sportwart Lutz Kretz-
schma, Wanderwart Johann Jauch
und Bootshauswart Wolfgang Klin-
ger wurden in ihren Ämtern bestä-
tigt. Zum Kassenprüfer wurden
Margot Suiter und Helmut Korger
gewählt. (hhe)

Dieter Thornau (links, 40 Jahre) und

Walter Koch (50 Jahre) wurden für ihre

Vereinstreue geehrt. Foto: Kanuclub

Referierten und stellten sich den Fragen der Bürger: (von links) Bürgermeister Martin

Paninka, Manfred Seel, Irmgard Huber, Achim Frank, Johann Stark, Klaus Zimmer-

mann, Gitta Schmid-Göller, Elmar Steinle und Navid Hamid. Foto: Schneid

„Man braucht Personal,
das zielgerecht hilft“

Migration Experten informieren in Bäumenheim über das Thema Asyl
und beantworten dabei auch zahlreiche Fragen aus der Bevölkerung

VON ALEXANDRA SCHNEID

Bäumenheim Dass das Thema Asyl
die Menschen in Bäumenheim be-
wegt, war bei der Informationsver-
anstaltung in der Gaststätte Unter-
wirt deutlich zu sehen. Fast der gan-
ze Saal war belegt, als Vertreter der
Regierung von Schwaben, des
Landratsamts Donau-Ries, die Re-
ferenten für Integration und Bil-
dung der Gemeinde und Bürger-
meister Martin Paninka über das
Thema Asyl sprachen und sich den
Fragen der Bürger stellten.

Paninka erklärte, dass er mit der
Veranstaltung für Toleranz und Ak-
zeptanz werben und Barrieren und
Hemmschwellen beseitigen möchte.
Die Referenten gaben einen Über-
blick über die aktuellen Asylbewer-
berzahlen, erklärten den Ablauf des
Asyl-Verfahrens und die Verteilung
der Bewerber auf die Regierungsbe-
zirke. In Bäumenheim wohnen 28
Personen in dezentralen Unterkünf-
ten. Irmgard Huber, Referentin für
Integration und Bildung, ist froh,
dass sich Bäumenheim um die Asyl-
bewerber kümmert. Derzeit erteilen
vier Lehrer ehrenamtlich teilweise
bis zu viermal pro Woche Sprachun-
terricht. Die Angst der Bürger müs-

se man ernst nehmen. „Die Angst
ausreden bringt nichts. Man muss
sich Wissen aneignen und sich den
Menschen geduldig zuwenden“,
sagte sie.

Bei der von Paninka moderierten
Frage-Antwort-Runde nutzten vie-
le Bürger die Chance, ihre Bedenken
zu äußern. Einige Bürger waren der
Meinung, dass 60 Asylbewerber im
Hotel Europa zu viel seien. Einer
befürchtete, es entstehe ein Getto,
weil in der Nähe eine Disco sei. Der
Leiter der Ausländerbehörde, Jo-
hann Stark, erklärte, dass man sich
die Asylbewerber nicht aussuchen
könne. „Die werden von der Regie-
rung zugewiesen“, sagte er. Fakt
sei, dass die große Masse der Asyl-
bewerber junge Männer sind. Fami-
lien hätten es schwerer.

Achim Frank vom Landratsamt
ergänzte, dass der Landrat Stefan
Rößle bemüht sei, die Verteilung
der Asylbewerber gerechter zu ge-
stalten. Aber es müssten auch die
Infrastruktur, die Fläche, Wasser
und Strom vorhanden sein. Er sagte:
„Man braucht eben Wohnmöglich-
keiten.“ Bei einem positiven Asyl-
bescheid müssen die Bewerber aus
ihrer dezentralen Unterkunft aus-
ziehen, bestätigte Klaus Zimmer-

mann, der Fachbereichsleiter für
Sozialwesen in der Behörde. Doch
wohin angesichts des schlechten
Wohnungsmarktes, fragte ein Bür-
ger. Frank antwortete: „Bezahlbare
Wohnungen sind ein anerkanntes
Problem in der Region.“ Er sei mit
dem Landrat im Gespräch, damit
bezahlbarer Wohnraum geschaffen
wird. Er gab zu, dass die Wohnun-
gen für Asylbewerber zu teuer sind.

Kontrovers diskutierten die An-
wesenden und Referenten über die
Bettel-Problematik. Ein junger
Mann äußerte, dass einige Asylbe-
werber zum Betteln kommen und
die Anwohner Angst hätten. Frank
gab zu, davon gehört zu haben.
Aber die Menschen würden um Ar-
beit betteln, nicht um Geld. Eine
Bürgerin habe andere Erfahrungen
gemacht, ein Anwesender sprach
von bettelnden Sinti und Roma. Hu-
ber bedankte sich für den Hinweis.
Schon in der Betreuung müsse das
Betteln abgefangen werden, meinte
sie. Die Frage nach der richtigen
Betreuung wurde ebenfalls aufge-
griffen. Ein Bürger meldete sich zu
Wort: „Ich vermisse das Zu-Ende-
Denken. 60 Menschen, die im Nie-
mandsland leben, brauchen Sozial-
arbeiter und Sprachlehrer.“ Das
könnten Ehrenamtliche nicht abde-
cken. „Man braucht Personal, das
zielgerecht hilft“, appellierte er.

Frank berichtete, dass sogenann-
te Heimleiter in neuen dezentralen
Einrichtungen eingestellt werden
sollen. Diese können über die Re-
gierung verrechnet werden. Wie
viele eingestellt werden sollen,
hängt von der Zahl der Asylbewer-
ber und der Unterkünfte ab. Die
Heimleiter sollen laut Frank aus der
Region stammen, gut vernetzt sein
und mit Menschen umgehen kön-
nen.
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